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Wird -as Reparatiousrätsel
«och gelöst?

Verhandlungen Dr . Schachts in Paris
Paris , 22 . April . Reichsbankpräsident Dr . Schacht

hatte heute nachmittag zunächst eine Unterredung mit
Owen D . Poung und dann mit dem ersten französischen
Delegierten Moreau.

Die Agentur Havas berichtet , die Unterredung Dr.
Schachts mit Owen D . Poung dauerte von 5 Uhr bis 6 .30
Uhr. An ihr nahmen nacheinander auch der englische Dele¬
gierte Sir Josiah Stamp und der zweite französische Dele¬
gierte Quesney teil . Darauf fand die Unterredung
zwischen Dr . Schacht und Moreau statt '

, der auch der zweite
französische Delegierte Quesney beiwohnte . Sie war um
7 .30 Uhr beendet.

Die heutigen Verhandlungen Dr . Schachts in Paris
Paris , 22 . April . In französischen Kreisen wird das

Gerücht verbreitet , die Unterredungen , die Reichsbank-
prästdent Dr . Schacht heute nachmittag mit Owen D . Poung
und dem französischen Delegierten Moreau gehabt hat,
hätten keinen günstigen Verlauf genommen . Deutscher¬
seits wird zu diesem Gerücht erklärt , daß man keine Mit¬
teilungen an die Presse geben könne.

Die nächste Vollsitzung der Neparationskonserenz
Parts , 22. April . Die nächste Vollsitzung der -tepara»

tionskonferenz ist auf Dienstag vormittag 11 Uhr fest¬
gesetzt worden.

Der zweite Delegierte Großbritanniens
Paris , 22 . April . Sir Charles Addis , der bis jetzt stell¬

vertretender Delegierter Großbritanniens für die Repara¬
tionskonferenz war , wurde anstelle des verstorbenen Lord
Revelstoke zum zweiten odentlichen Delegierten ernannt.

«

Ans der deutschen Denkschrift — Die angeblichen politischen
Forderungen

Im „Echo de Paris "
, werden Teile der deutschen Denkschrist

veröffentlicht . Was die angeblichen politischen Ausführungen be¬
trifft , so beißt es darin:

„Deutschland ist in gröberem Umfang als irgend ein anderes
Industrieland gezwungen, zur Aufrechterhaltung und Entwick¬
lung seiner industriellen Erzeugung Rohstoffe aus dem Auslands
einzufübren . Infolge des Krieges ist Deutschlands innere Roh¬
stoffbasis wesentlich eingeschränkt worden , und es ist ihm die
Möglichkeit, eigene überseeische Rodstoffgebiete zu erschließen , ge¬
nommen worden . Diese Verluste wirken sich in einer ungewöhn¬
lich starken Belastung der Handels - und Zahlungsbilanz aus.
Wenn aber Deutschland die in diesem Plan festgesetzten Zah¬
lungsverpflichtungen ohne seine immer mehr zunehmende neue
Verschuldung an das Ausland erfüllen soll , so muß Deutschland
Gelegenheit gegeben werden , sich wieder eine eigene überseeische
Rohstoffbasis zu schaffen , die es mit eigenen Produktionsmitteln,
mit eigener Währung und unter eigener Verantwortung ent»
« tSeln und ausbauen kann. Bezüglich der deutschen Lebensmit¬
telversorgung ist besonders wichtig, daß die Einfuhr von Lebens¬
mitteln verringert und durch eigene Erzeugung teilweise ersetzt
wird . Dabei kann man nicht Vorbeigehen an der Tatsache, daß
wichtige landwirtschaftliche lleberschußgebiete im Osten Deutsch-
louds durch Abtrennung verloren gegangen sind und daß ein
«roßes, fast ausschließlich der landwirtschaftlichen Erzeugung
dienendes Gebiet von der übrigen Erzeugung Deutschlands ab-
«sschnürt ist . Infolgedessen geht der wirtschaftliche Wohlstand
dieses Gebietsteils fortgesetzt zurück, und die Reichsregierung
muß ihm fortgesetzt Unterstützung gewähren . Es sollen daher se¬
gnete Maßnahmen vereinbart werden , um diese abträglichen
Bedingungen, die Deutschlands Zahlungsfähigkeit erheblich be¬
einträchtigen . zu beseitigen ."

Weiter heißt es in der deutschen Denkschrift:
»Es muß versucht werden , die Ansprüche, die die Gläubiger-

nationen nach den bestehenden Verträgen haben, nach einer »er«
Zünftigen Grenze der deutschen Leistungsfähigkeit zu erfüllen,"ei Bemessung der deutschen Leistungsfähigkeit sind die Erund-
kse zu berücksichtigen , die der amerikanische Staatssekretär Mel-

für die Schuldenverhandlungen mit den verbündeten Län-'ern seinerzeit ausstellte, und in denen er feststellte, daß das
^ " kommen und der Lebensstandard berücksichtigt werden müssen,
? . das Bestehen eines Abkommens, das die Zahlungs-
atzlgkeit eines Landes übersteigt , dieses Land berechtigt würde,edes Abkommen zu verweigern "

Keynes über die Reparationsfrage
London , 22 . April . Der bekannte englische Volkswirt-

ichaftler Keynes veröffentlicht im heutigen „Daily Expreß"
einen Artikel , in dem er u . a . sagt , die Transferfrage könne

überhaupt noch nicht beurteilt werden , da Deutschland bis¬
her von Amerika geborgt habe . Er erwarte in allernäch¬
ster Zeit eine Transserkrise , die durch Scheitern der Pariser
Konferenz noch beschleunigt werden würde , und erklärt
ferner , es könne nicht von Deutschland erwartet werden,
daß es den Transferschutz ohne eine sehr erhebliche Herab¬
setzung der Forderungen auf alliierter Seite aufgebe.

Polmre md die RkpMtimen
Paris , 22 . April . Ministerpräsident Poincare hat Montag

nachmittag als Vorsitzender des Generalrates des Maas -Depar¬
tements in Bar -le-Duc die Tagung mit einer Rede eröffnet,
in der er nach Erwähnung der in dem Budget für 1929 ent¬
haltenen oder angebahnten Reformen auf dem Gebiet des
Steuerwesens , der Aufbesserung der Beamtengehälter und der
Hebung der Wirtschaft erklärte , daß Frankreich als Schuldner
stets seinen Verpflichtungen treu geblieben sei und daß es in¬
folgedessen nur sein gutes Recht sei, in der Eintreibung seiner
Kriegsforderungen Mittel zu suchen, um seine Schulden bei sei¬
nen Alliierten oder Associierten abtragen zu können. „Als die
Außenminister mehrerer großer Staaten "

, so fuhr der Minister¬
präsident alsdann fort , sich in Gens dahin geeinigt haben , eine
Sachverständigenbsratung zur Prüfung der endgültigen Rege¬
lung der Reparationen herbeizuführen , haben wir unverzüg¬
lich erklärt , daß der Dawesplan , so wie er ausgeführt wurde,
uns vollkommen zusriedenstellt und daß wir , falls er durch
ein neues Regime ersetzt werden sollte, — wenn wir diesem
unsere Zustimmung geben sollten — die Gewißheit verlangen
würden , außer Zahlungen in gleicher Höhe wie die Annuität
unserer Schulden , die auch ebenso lange andauern , wie unsere
vchuldeuannuität , noch eine» bestimmte» Restbetrag als Ent¬
schädigung für unsere erlittenen Schäden erhalten . Ich have
diese Erklärung nicht nur öffentlich in Chambery , in Caen ab¬
gegeben, sondern ich Habs sie auch offiziell Deutschland und sei¬
nen Gläubigern vor Bendigung der Zusammenkunft der Sach¬
verständigen mitgeteilt und die Forderungen der anderen Eläu-
bigermächte standen keineswegs im Widerspruch mit unserer
Forderung . So haben die Sachverständigen im Verlaufe ihrer
langwierigen gewissenhaften Arbeit in voller Unabhängigkeit
die Berechtigung unserer These anerkannt , und es war daher
die Hoffnung erlaubt , daß, da alle Gläubiger Deutschlands sich
über ihre verschiedene» Forderungen geeinigt hatten , die Sach-
verftändigenberatung rasch zu einer geregelte» Lösung , ren
würde . Für den Augenblick haben die Vertreter Deutschlands
leider diese Hoffnung illusorisch gemacht und niemand weiß
noch, ob es möglich sein wird , die Verhandlungen mit ernsten
Erfolgsaussichten sortzusetzen . Wenn es zu Mißerfolgen kom¬
men sollte, dann würde dies nicht ein Mißerfolg für Frank¬
reich sein , Wir würden es im Interesse Europas und der Welt
als ein Glück begrüßen, wenn diese undankbaren Fragen der
Schulden und der Reparationen endlich unter allgemeiner Zu¬
stimmung geregelt werden würden und wir sind uns bewußt,
daß wir große Zugeständnisse ( !) gemacht haben , um dazu zu
gelangen .Wenn aber unsere Bemühungen vergeblich bleiben,
daun w-rden wir «ns naturnotwcndig an die Durchführung des
Dawesplanes halten , der »ns übrigens dank der demuächsten
Anwendung des Wohlstandsindexes eine beträchtliche Erhöh-
hung der gegenwärtigen Annuitäten vorbehält.

AmrikiNlW ErklSkW
im MWWMsW

Gens, 22 . Avril . Im Vorbereirungsausjchuß für die Abrü¬
stungskonferenz erklärte der amerikanische Delegierte , der Bot¬
schaft ' Brüssel, Grbson, eine Wiederaufnahme der frühe¬
ren e. . . scheu Auseinandersetzungen über das Adrüstungsprob-
lem sei nicht mehr länger am Platze . Beim Beginn der zweiten
Lesung bestehe die oberste Pflicht jeder Delegation darin , nach
den Zugeständnissen zu suchen, die sie machen könne . Nur durch
ein Maximum an Zugeständnissen könne eine Verständigung er¬
zielt werden . Zur Frage der Abrüstung der Landstreitkräfte gab
Eibson inhaltlich die gleiche Erklärung wie Lord Gushendun am
letzten Freitag ab. Auch er betonte , daß die Verteidigung der
Vereinigten Staaten in erster Linie eine maritimes Problem sei.
Die amerikanische Delegation sei daher in der Lage, den in er¬
ster Lnue an - er Landabrüstung interessierten Staaten solche Zu¬
geständnisse zu machen , die, wie er glaube , eine Verständigung
erleichtern werden . Zur Lösung der Frage der Seeabrüstung der
Großmächte sei nach Auffassung der Vereinigten Staaten die ein¬
fachste und leichteste und am meisten praktische Methode die
Beschränkung nach der Tonnage der einzelnen Schiffskategorien,
die im Washingtoner Abrüstungsabkommen sich als praktisch und
zufriedenstellend erwiesen habe. Da jedoch dieser Grundsatz für
stnige Delegationen unannehmbar gewesen sei , habe die ameri¬

kanische Regierung nach der Möglichkeit eines allgemein an¬
nehmbaren Kompromisses gejucht und sie sei bereit , den franzö¬
sischen Eventualvorjchlag aus der dritten Tagung des Vorberei-
tungsausschusses über die teilweise Auswechselbarkeit der Ton¬
nage zwischen den einzelnen Schifsskategoricn , soweit über sie
nicht bereits vertragliche Abmachungen bestehen, als Diskussions¬

grundlage anzunehmen . Dies geschehe in der Hoffnung, eins
allgemeine Verständigung über die Seeabrüjtnng zu erleichtern.
Damit gäbe seine Regierung jedoch nur ihre Zustimmung zur
Methode selbst . Die quantitative Regelung und die Festsetzung
des Prozentsatzes für die Auswechselbarkeit der Tonnage zwi-
fcheu den einzelnen Schiffsklassen müsse der Abrüstungskonferenz
Vorbehalten bleiben . Bezugnehmend auf den Kelloggvakt fügte
Gibson hinzu : Ich batte unlängst den Vorzug , das gesamte Ab¬
rüstungsproblem ausführlich und lange mit Präsident Hoover
zu erörtern , der seit jeher ein glühender Vertreter des Frie¬
densgedankens und des guten Einvernehmens ist . Vielleicht mehr
als jeder andere bin ich in der Lage sestzustelln . wie sehr , er
durchdrungen ist von dem Gedanken, daß der Kriegsächtunssvakt
uns eine noch nie dagewesene Gelegenheit geben wird , die Sache
der Abrüstung vorwärts zu bringen , eine Gelegenheit , die keine
Verschiebung zuläßt.

Der Eindruck der Erklärung Gibsous im Borbereitungsausschuß
Die Erklärungen des amerikanischen Hauptdelegierten hatten

zur Folge , daß die Vertreter Englands , Japans , Kanadas.
Frankreichs , Italiens und Sowjetrußlands sich ebenfalls zu«
Abriistungsproülem in seiner Gesamtheit und namentlich in bezng
auf die Seeabrüstung äußerten , wobei die neue amerikanische
Anregung zur Ausstellung einer Vergleichsmöglichkeit über de»
Gesechtswert der einzelnen Schisse besonders beachtet wurde . Lit-
winow charakterisierte den Verlaus der Sitzung als die Aus¬
nahme einer Generaldebatte , wie er sie in der letzten Woche ver¬
geblich angestrebt habe. Diese allgemeine Aussprache sei viel
wichtiger und fruchtbarer als die Behandlung von Einzelfragen.
Riddell ( Kanada ) begrüßte ebenfalls die amerikanischen Vor-
schläge , obwohl , wie er hinzusetzte , sein Land keine ausgesprochene
Seemacht sei . Misfigli (Frankreich ) schloß sich der Anerkennung
der Bedeutung der amerikanischen Vorschläge an . Es scheine
ihm nunmehr unmöglich, daß die Arbeiten des Ausschusses in der
gegenwärtigen Tagung nicht fortschreiten. Auch Frankreich sehe
in dem Abschluß des Kelloggpaktes einen Schritt vorwärts auf
dem Wege zur Verwirklichung der Abrüstung und es sei zu allen
Untersuchungen und zum Studium aller Anregungen bereit,
die den Abschluß eines Abrüstungsabkommens erleichtern können.

Neues vom Tage
Heute Kanzlerrede im Reichstag?

Berlin , 23. April . Die Beratung des Haushalts be¬
ginnt heute im Reichstagsplenum mit dem Etat des
Reichspräsidenten und des Reichskanzlers . Reichskanzler
Müller -Franken , der jetzt vollends genesen ist, wird , wenn
der Verlauf der Debatte es notwendig machen sollte , in
einer kurzen Rede auf die innerpolitische Situation und auf
die Vorgeschichte der Kabinettsbildung eingehen.

Vorstandssitzung der Zentrumspartei
Essen , 22 . April . Der Reichsparteivorstand der Deutschen

Zsnrcumspartei hielt unter Leitung des Abg . Dr . Kaas
eine Sitzung ab und befaßte sich besonders mit der politischen
Lage . Einen Hauptpunkt der Beratungen bildete die Wahl¬
rechtsreform . Hierzu wurde eine Entschließung angenom¬
men , in der es heißt : Soweit die Mißstände auf das heu¬
tige Wahlsystem zuriickzusühren sind , ist die Herstellung
einer engeren persönlichen Verbindung zwischen Wählern
und Gewählten vordringliche Aufgabe , insbesondere auch
bei Aufstellung der Kandidaten . Das in der letzten Z " it
lebhaft erörterte System der sogenannten freien Listen
kann trotz mancherlei Vorteilen keine brauchbare Lösung
bieten . Als geeigneter Weg zur Verbesserung des bestehen¬
den Wahlrechts erscheint dagegen die Verkleinerung der
Wahlkreise mit einer festen Begrenzung der Kandidaten¬
liste ! für die einzelnen Parlamente.

Der tzeutsche Außenhandel im März 1829
Berlin , 22 . April . Die Einfuhr im reinen Warenverkehr

berägt im Monat März 1929 1022 ( im Februar 1017)
Millionen Reichsmark . Die Ausfuhr einschließlich der Re-
parationssachllefernngen 984 (973) Millionen Reichsmark.
Der Einfuhrüberschuß beläuft sich somit auf 38 Million «»
Reichsmark gegen 44 Millionen Reichsmark im Februar.
Auf die Reparationssachlie ' . ungen entfallen wie im Vor¬
monat 52 Millionen Reichsmark.

Deutsch -französisch- schweizerisches Farbenabkomme«
Berlin , 22 . April . Wie nunmehr auch offiziell mitgeteikt

wird , ist es nach längeren Verhandlungen gelungen , dir
bereits zwischen der deutschen und dre französischen Farb¬
stoffindustrie bestehenden provisorischen Vereinbarungen,
die sich auf Produktions - und Absatzoerhältnisse bezogen,
auszubauen und in ein festes Abkommen zu verwandeln,
das insbesondere auch ein intimeres Zusamemnarbeiten
auf technischem Gebiete vorsteht . Dabei ist die Selbständig¬
keit beider Teile nach jeder Richtung hin aufrechterhalten
geblieben.



Schwarzwälde* Tageszeitung »Aus den Tannen"Sette2
Die Kandidatur Dr . Enders in Frag « gepellt?

Wie«, 22 . April . Landeshauptmann Dr . Ender hat
heute aus Bregenz mitgeteilt , daß er wegen der schweren
Erkrankung seiner Gattin nicht in der Lage sei , zu sagen,
wann er nach Wien kommen könne . In den Wandelgängen
des Parlaments wird die Frage laut , ob die Christlich-
Sozialen in der Lage seien , an der Kandidatur Dr . Enders
für das Amt des Bundeskanzlers festzuhalten, falls der
Landeshauptmann noch längere Zeit verhindert werden
sollte, nach Wien zu kommen , um die von den Koalitions-
Parteien geforderten Verhandlungen zu führen.

Chamberlain bestätigt de» Kolonialraud
London. 22. April . Zm Unterhaus erklärte Chamberlain

aus eine Anfrage , die Mandate über die ehemaligen deut,
scheu Kolonialgebiete, die auf dem Versailler Vertrag und
nicht auf dem Völkerbund beruhten , seien den jetziger» Zn»
hadern endgültig zugeteilt worden. Soviel er wisse sei nie»
mals zum Ausdruck gebracht worden, daß einer der Man¬
datare seiner Verantwortung enthoben zu werden ünschs.
Die britische Einstellung sei Deutschland zur Zeit der Kon¬
ferenz von Locarno auseinandergesetzt und seitdem wie»
derholt dargelegt worden. Chamberlain fuhr fort : Für
den unwahrscheinlichen Fall , daß eines der Mandate
frei wird, wären wir bereit , den Anspruch Deutschlands
ebenso wie jeder anderen großen Völkerbundsmacht 'n Er¬
wägung zu ziehen. Für diese rein hypothetische Möglichkeit
könnten wir im Voraus keine Verpflichtung übernehmen.

Orkanverwüstungen i« Japan
Tokio , 22. April . Sonntag wurde fast ganz Japan »o«

eine« Orkan heimgesucht, der ausgedehnten Schaden und
zahlreiche Todesfälle verursachte . Eine Anzahl Fischer¬
boote und andere Schiffe sanken . An der Nordwestküste,
die am stärksten gelitten hat , wurden in Niigata 8 Perso¬
nen getötet und 26 verletzt . Hunderte von Häuser» «r-
de« zerstört, etwa 3VM schwer beschädigt. In der Nähe der
koeanischen Küste stürzten zwei Marineflugzeuge mit je 4
Mann Besatzung ab. Auf einem Torpedoboot wurden 3
Matrosen über Bord gespült und ertranken.

Deutscher Reichstag
Ein« kurze Sitzung zum Aufaug

Berlin, 82. April. Nach den verlängerten Osterferien trat am
Montag der Reichstag zu seiner ersten Sitzung zusammen . Sie
verlief kurz und schmerzlos Auf der Tagesordnung standen nur
Verträge und Vorlagen, die normalerweise keine groben Debat¬
te» Hervorrufen. Die Kommunisten markierten Arbeitseifer. Sie
verlangten zu Beginn der Sitzung eine große politische Aus¬
sprache über die inzwischen erfolgte Umwandlung des Demon-
strakionsverbots am 1. Mai und auf Wiederaufnahmeder Lobn-
verhandlungcn mit den Reichsarbeitern zur Beratung bringen.
Sie fanden damit keine Gegenliebe, aber Präsident Lobe trö¬
stete sie damit, dah iür morgen bei der Beratung des Etats des
Reichskanzlers eine ausgiebige politische Aussprache geführt wer¬
de« könnte. Heute wurden obue grobe Debatte die deutsch- litt»:-
ischen Verträge und Abkommen in zweiter und dritter Bera¬
tung , die deutsch -rumänische Erklärung über die Wiederinkraft¬
setzung der Zivilvrozebbestimmungendes Haager Abkommens,
der Weltfunkvertrag und das internationale Uebereinkommen
über die Einrichtungen und Verfahren zur Festsetzung von
Mindestlöhne» in erster und zweiter Beratung angenommen.

Das internationale Opiumabkommen wurde dem auswär¬
tigen Ausschuß überwiesen . Schließlich wurde noch in dritter
Beratung die Novelle angenommen, durch die die Wahlperiode
der Arbeitskammern im Bergbau auf 4 Jahre verlängert wird.
Ans der Tagesordnung der Dtenstagfitzung, die um 2 Uhr be¬
ginnt, stehen neben kleineren Vorlagen die zweite Beratung
des Etats für 1S2S.

vis dellen Linden
Noma« »o« - eke « e - elttg » TrS « r « er

Illrheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister in Werdau.
(40 . Fortsetzung.)

Es war ihr immer noch wie ein Traum , dies Befitzen-
dürsen , dies Heimatgefühl in der stillen Waldeinsamkeit.
And als sie endlich mit gewichtigen Schritten durch die Tür
in das kleine, nicht allzu geräumige Reich trat , da jubelte
es in ihr wie aus tausend Kehlen, selig und friedsam, wie
es einem Menschen klingen mag , der heimgefunden aus
wilder , friedloser Welt . l

„Hermann Wiemar "
, flüsterte sie, und ihre Augen s

glänzten freudig , „nun brauchst du nicht mehr zu suchen '
nach einer Heimstatt , nun komme ich und hole dich heim !"

Und als sie so durch dis offenen Räume schritt und sie
im Geiste einteilte für sich und für ihn , ihre Werkstatt ein¬
richtete und dazu den sonnenlosesten Raum in dem kleinen,
von lauter Sonne umfluteten Häuschen aussuchte, wie sie ^
aus den fast ebenerdigen Fenstern hinaufsah in den fast ,
schon entlaubten Buchenwald, der sich etwa zehn Meter hin - i
ter dem Hause breitete , da sah sie etwas , das sie auf ein¬
mal an den Potsdamer Platz in Berlin erinnerte , als sie .
vom Brandenburger Tor kom und nach dem Anhalter '
Bahnhof wollte, an den Verkehrsturm , um den sich die
Hunderte stauten.

Ein Gesicht, das irgendwie damit im Zusammenhang
stand. Wie kam sie plötzlich darauf , als sie die beiden
Herren vorübergehen sah . als die Augen des einen sich mit
den ihren kreuzten?

War da eine Erinnerung ? Das Bild , um das sich die
Hundert « geschart hatten , fiel ihr ein. Vielleicht eine Ähn¬
lichkeit , eine fatale Ähnlichkeit ? Nein , da war ja ein
dunkler , dichter Bart gewesen , der sich um einen etwas
allzu vollen, nicht eben männlichen Mund gekräuselt hatte.

Sie lehnte sich noch einmal weit zum Fenster hinaus ,
'

beobachtete, wie die beiden Gestalten im Schatten der
Buchen um das Zwergenparadies schlichen, vorsichtig , als i
ob sie etwas suchten oder dem Wege nicht trauten , und ?
bemerkte schließlich, wie in einer gewissen Entfernung ein '

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 23 . April 1929.

Das 14. Deutsche Turnfest in Köln vom 20.—28. Zuli
1928. (Großfilm der Deutschen Turnerschaft .) Die Deutsche
Turnerschaft hat in den Julitagen 1928 am deutschen Rhein
ein Turnfest gefeiert , wie es die Geschichte bisher noch nicht
gesehen hat . Hunderttausende von Turnern und Fest-
gästen, eine ganz mustergültige Organisation , dazu eine
Feststimmung , wie selten, das sind die besonderen Kenn¬
zeichen dieses Festes . Unvergeßlich für jeden , der das Fest
miterleben durfte , bedeutungsvoll für alle , die sich zum
Gedanken der Turnerschaft bekennen. — Dieses herrliche
Fest soll im Film noch einmal vor unserem Auge abrollen.
All die herrlichen, unvergeßlichen Bilder sollen sich noch
einmal wiederholen . Es zeigen sich hier Bilder von über¬
wältigender Schönheit . — Und nicht nur diejenigen , die
am Turnfest teilgenommen haben , sollen sich den Film an-
shen , sondern erst recht die anderen , die aus irgend wel¬
chen Gründen leider zu Hause bleiben mußten ! Diesen ist
jetzt Gelegenheit gegeben, das Turnfest im Bilde mit¬
zuerleben ! Der Film läuft am Mittwoch und Don¬
nerstag im „Grünen Baum" hier . Versäume
niemand ihn zu sehen!

Lichtbildervortrag . Es wird uns geschrieben : „Auf
Veranlassung der hiesigen Interessenten hat sich der Volks¬
feuerbestaltungsverein Berlin , der politisch und religiös
neutral ist, bereit erklärt , sein Material und einen Redner
zu einem Lichtbildervortrag zur Verfügung zu stellen, was
zweifellos von vielen begrüßt wird , die schon öfters über
Feuerbestattung gehört (und dabei viel Falsches gehört)
haben und noch keine Gelegenheit hatten , wirkliche Auf¬
klärung über alles zu erhalten . Die ganze neuzeitliche
Entwicklung läßt mit Sicherheit annehmen , daß schon die
nächsten Jahre eine völlige Umwälzung auf dem Gebiete
des Bestattungswesens uno die allgemeine Einführung der
in ethischer , ästhetischer , hygienischer und volkswirtschaft¬
licher Beziehung weit über der Erdbestattung stehenden
Feuerbestattung bringen werden . Während im Erdgrabe
der grauenvolle Verwesungsprozeß viele Jahre dauert,
vollzieht sich hier die Auflösung des Leichnams durch fried¬
liches Verglühen in 1—2 Stunden . Die juristischen Be¬
denken gegen die Feuerbestattung sind von den namhafte¬
sten Juristen längst widerlegt . Die religiösen Einwänds
sind unhaltbar , da sich in der Bibel nicht eine Stelle finde:,die das Erdbegräbnis anordnet oder die Feuerbestattung
verbietet . Die hygienischen und volkswirtschaftlichen Vor¬
teile sind längst anerkannt ; so daß man sagen kann : die
Feuerbestattung ist die Bestattungsart der Zukunft ! Es
lasse sich daher niemand die Gelegenheit entgehen , sich
darüber ins Bild zu setzen , der Eintritt ist frei . (Siehe
Anzeigenteil ) .

"

— Süddeutscher Flugverkehr . Durch die Abstriche
^

am
Reichsetat im Zusammenhang mit den erforderlichen Spar¬
maßnahmen soll die Fluglinie Paris —Saarbrücken —Stutt»
gart , ebenso die Expreßlinie Zürich—Stuttgart —Berlin jm
Sommecflugplan wegfallen.

Deutsche Turnerschaft . Vergangenen Sonntag hielt der
hiesige Turnverein im „Grünen Baum " ein Saal -Turnen
ab . Nicht die Förderung der Fest- und Vergnügungssucht,
sondern die Verfolgung des Zieles der Deutschen Turner¬
schaft, nämlich die Pflege der Leibesübungen als eines
Mittels zur körperlichen und sittlichen Kräftigung unseres
Volkes, war Zweck dieser Veranstaltung . Die Turner und
Turnerinnen sollten Zeugnis ablegen über die vom Verein
gepflegten Arten der Leibesübungen , wie diese dazu dienen,
unsere Jugend stark und gewandt zu machen , ihr Leib und
Seele frisch zu erhalten und ihr Lebensfreude und Selbst¬
vertrauen zu bescheren . Aber auch Interesse und Begeiste¬
rung für die edle Turnsache soll dadurch erweckt werden.
Diesem Zweck entsprechend war das Programm aufgestellt.

Herr folgte , der seinen Blick nicht von den beiden schon im
Grün fast Verschwindenden fortwendete.

Es war sonst nie ihre Art , neugierig nach den Ange¬
legenheiten anderer zu schielen, aber hier war etwas , das
sie wie mit unwiderstehlicher Gewalt hinzog und ihre
Gedanken fesselte.

Aber es war ihr doch nicht möglich , sich dem aufgenom¬
menen Gedanken ganz hinzugeben , denn es kamen Arbeiter,
die sich anschickten, die Umbauarbeiten in Angriff zu
nehmen.

Es gab zu berechnen und auszumessen, und Christines
künstlerisches Empfinden , ihr Farbensinn und Geschmack , ihr
Blick für Behaglichkeit und nutzbringende Einrichtung ver¬
mochten nunmehr in wunderbarer Weise sich auszuwirken.

Sie beabsichtigte, ein Heim zu schaffen , das in seiner
Schlichtheit und künstlerischen Anordnung unübertrefflich
sein , und wo der Künstler und auch der Mensch Hermann
Wiemar einen vollgültigen Ersatz für all das , was ihmdas Leben versagte, finden sollte. Denn es ist nun ein¬
mal im Streben der Frau begründet , etwas ans Herz zu
nehmen, das ihrer Liebe bedarf , und dieses mit allen guten
Regungen und Taten zu umgeben, deren ihr Herz nur
fähig ist . Christine hatte kein Kind , ihr Kind war ihre
Kunst, und sie hatte Hermann Wiemar , der ihrer Für¬
sorge geheiligter Gegenstand war.

Sie stand eben, die Hände in den Taschen ihrer leicht
umgürteten Maler « und Arbeitsschürze, vor dem Zimmer¬
mann , mit dem sie den Einbau eines Staffeleiraumes be¬
sprach, gab die Maße an , beriet und erwog mit dem ge¬
schickten Manne , als sie ihren Namen hastig rufen hörte.

„Fräulein Ehristine , Fräulein Christine !"
Etwas befremdet, blickte sie durch das offene Fenster-

chen , das den Ausblick nach dem Gang auf die Straße frei¬
gab.

Da nahte sich eilig , mit etwas von der Eile gerötetem
Antlitz der Archivrat Ermler und wedelte mit einem Blatt
Papier in der Lust.

„Alles Schwindel, alles Schwindel . Habe ich es nicht
gleich gesagt?" ries er, als Christine ihm lächelnd die Tür
öfsnrie . Er mußte sich erst auf die einzige Sitzgelegenheit,einen Hackeklotz , setzen , der noch von den vorigen Ein¬
wohnern , kleinen Holzarbeitern , zurückgelaffen worden,dann prustete er noch ganz erregt.

_ — _ _ Rr . 94
Turnerische und musikalische Darbietungen ernsten undheiteren Charakters ergänzten sich in harmonischer
Frei -, Barren - und Reckübungen, die Gymnastik-, „Hand¬
stand"- und Langstabgruppen erforderten ein gutes Mßvon Kraft und Gewandtheit und wurden mustergültig
geturnt bezw . ausgeführt . Die Turnerinnen zeigten mitihren äußerst gefälligen Reigen , daß im heutigen Frauen¬turnen immer mehr an Stelle der starren Form die rhyth¬
mische und gymnastische Uebungsweise tritt . Auch die fürdas Landesturnfest in Heilbronn auserwählte Musterriegevon 28 Turnern fand mit ihrer Freiübung allgemeinen
Beifall und berechtigt die Ausführung derselben zu guten
Hoffnungen . Wie mit Taten so auch mit Worten warbendie Turner in einem Prolog und Zwiegespräch für die
Turnsache. Das Schlußbild zeigte die Aktiven des Vereins
in einer recht stattlichen Zahl , gegliedert in die einzelnen
Uebungszweige . Das Streichorchester der Stadtkapelle
bereicherte den Abend mit ihren schönen Leistungen . So
wickelte sich das Programm zu jedermanns Zufriedenheitab und es zeigte sich deutlich der echte turnerische, kamerad¬
schaftliche Geist, der Turner und Turnerinnen beseelt und
der auch Eltern , Erziehern und Lehrherren sagen muß , hier
ist die Pflegestätte wahrer Lebensfreude . Deshalb schickt isio
schulentlassene Jugend , ob Jungen oder Mädchen, in die
Abteilungen des Turnvereins und ihr Aelteren , tretet
selbst zur Unterstützung der Ziele demselben bet . Der aw
Mittwoch und Donnerstag im „Grünen Baum " hier lau¬
sende Film „Das deutsche Turnfest in Köln " wird Euchweiteren bildlichen Ausschluß geben.

Nagold , 23 . April . (Abschied . — Konzert .) Am Sonntag
nahm Stadtpfarrer Presse! in den Gottesdiensten , die
er hier und in Jselshausen hielt , Abschied . Er ist erst seit3'/ - Jahren hier und es wurde ihm die Stadtpfarrstelle an
den Kliniken in Tübingen und die Seelsorge an der dor¬
tigen Studentenschaft übertragen . Man sieht Stadtpsarrer
Presse! sehr ungern von hier scheiden, der sich in der kurzen
Zeit seiner hiesigen Tätigkeit große Liebe und Anhänglich¬
keit erworben hat . — Das Konzert der Museumsgesell¬
schaft, das am Samstag im gut besetzten „Traubensaal"
stattfand , darf als gut gelungen bezeichnet werden. Es
war ein großer Genuß , den prächtig gesungenen Liedern
von Dr . Autenriet- Stuttgart (Tenor ) und dem vÄl-
endeten Violinspiel von Ernst Roth zu lauschen . Aber
auch Fräulein Hildegart Jenne zeigte ein tüchtiges
Können und Hauptlehrer Nicht hier hatte die Begleitung
am Flügel in feinfühliger Weise durchgeführt . Die ganze
Veranstaltung war ein schöner Erfolg und befriedigte all¬
gemein. »

Calw , 22 . April . (Abschiedsständchen .) In den näch¬
sten Tagen verläßt Schmiedmeister Georg Calmbach
unsere Stadt , um in Egenhausen ein eigenes Geschäft zu
gründen . Die „Concordia " Calw nahm dies zum Anloch,
ihr langjähriges , aktives , treues Mitglied am gestrigen
Sonntag unter der Leitung ihres Dirigenten StiMl-
Unterreichenbach durch drei prächtig vorgetragene Männer¬
chöre zu ehren . Vorstand Schreinermeister Dalcolmo
wünschte dem Scheidenden als zukünftigen selbständigen
Handwerksmeister viel Glück, worauf Calmbach in herzliche«Worten dankte und versprach , seine „Concordta " « te ver¬
gessen zu wollen.

Calw » 22. April . (Protestkundgebung gegen die Kriegs¬
schuldlüge .) Auf Veranlassung der Bezirksleitung Calw
des Württ . Kriegerbundes fand am letzten Samstag im
großen Saal des „Badischen Hof" eine aus allen Kreffr«
der Einwohnerschaft stark besuchte Protestkundgebung gegen
die Kriegsschuldlüge statt . Bezirksobmann Küchle begrüßte
die Erschienenen und legte in eindringli ^ n Worten Zweck
und Notwendigkeit der Veranstaltung dar . Seinen Aus¬
führungen , die mit der Feststellung endeten , daß die Kriegs¬
schuldfrage keine Frage der Parteipolittk , sondern eine
Herzenssache des deutschen Volkes ist , folgte ein Vortrag
von Amtsgerichtsdirektor Göz - Cann statt über dk
Kriegsschuldlüge, ihre Bedeutung und Folgen für das

z „Dieser Baron Nassau, ha , Baron , den Ihr Vater so
: auszeichnete, hat sich wirklich als Schwindler entpuppt»
j lesen Sie hier !"
> Er reichte Christine einen Brief , den diese erstaunt
j betrachtete.
i „Lesen Sie nur ! " befahl er «och einmal und nickte be-
- kräftigend mit dem Kopse , „ich habe doch von Anfang an

nicht getraut .
"

- Und Christine , noch ahnungslos , worum es sich eigent¬
lich handelte , las:

; „Lieber Freund , noch einmal halte ich es für meine
Pflicht , auf unsere letzte Korrespondenz zurückzukommen,

j Das hier eingesandte Wappen ist, bis aus die Schraffie»
r rung , dem Wappenbild der Familie Nassau , dis in
! Thüringen sitzt, angepaßt , einen pommerschen Zweig gibt
! es aber , wie ich schon schrieb, ganz und gar nicht , der

Thüringer Stammbaum vermag auch keinen Baron
Eberhard Nassau mehr aufzuweisen, dieser ist bereits

! 1909 jung gestorben. Außerdem ist, wie ich von dem
! Majoratsherrn auf Korpeda in Erfahrung brachte, die
- Familie nicht barontsiert , sondern nur schlichter aus der
! Friederizianer Zeit hervorgeaangener Adel . Es wirb
- nach einem Hochstapler gefahndet , der Wappenbilder
! kopiert und sie als die seinen ausgibt , ja , den Namen

der bewußten Familien annimmt , lassen Sie Ihre«
Schützling beobachten! Für Fäljcherkünste und Durch¬
stechereien haben wir keine Zeit . Ich sehe Ihrem Wei¬
teren entgegen, in der Wappenfibel pag . 51 lesen Sie
Schild und Embleme der Thüringer Nassau , bitte die
Kopie zu vergleichen, sie ist — bis auf die Schraffier ««-
im Bande täuschend nachaeahmt.

Unter kollegialen Grüßen
Ihr

^ ^ Nelde
Städt . Archiv zu Greifswald in Pommer«.

Ehristine reichte das Blatt dem Archivrat zurück und
sah ihn etwas verständnislos an . Sie hatte durch Hella
bereits , wenn auch nur oberflächlich, von der Bekanntschaft
mit Baron Nassau gehört , die sich während ihrer Abwesen¬
heit entwickelt hatte , ihr aber weiter keine Bedeutung boi-
gemessen , nun erwartete sie eine Erklärung von do«
Archivrat.

(Fortsetzung folgt .)
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tzeutsche Volk . Nach dem mit Beifall aufgenommenen Vor-
E wurde einstimmig folgende von Bezirksobmann
Küchle vorgetragene Entschließung von den Versammelten
angenommen : „Die heute zu einer Kundgebung gegen die
Kriegsschuldlüge hier versammelte Einwohnerschaft Calws
D stch bewußt , daß das Geständnis , wir seien schuld am
Umbruch des Weltkrieges , dem deutschen Volk zu Unrecht
atgcpreßt worden ist. Sie fordert die Reichsregierung auf,
mit allem Nachdruck dahin zu wirken, daß ein unparteiisches
Schiedsgericht aus Angehörigen neutraler Staaten gebil¬
det wird, um die Frage der Kriegsschuld neu zu prüfen und
danach Deutschlands Anteil an der Bezahlung der Kriegs¬
schäden zu bemessen ." Das Absingen des Deutschlandliedes
beschloß die Kundgebung welche von Darbietungen wert¬
voller Instrumentalmusik durch ein aus Lalwer Musik¬
freunden gebildetes Quartett umrahmt war.

Rotteuburg a. N., 22 . April . (Zusammenstoß .)
Abends ereignete sich am Bahnübergang ein schwerer Zu¬
sammenstoß eines Autos mit einem Motorradfahrer mit
besetztem Sozius . Der Motorradfahrer wollte im letzten
Augenblick noch ausweichen, aber es war bereits zu spät
Schwerverletzt wurden beide aus den Trümmern hervor¬
gezogen . Sie schweben in ernster Lebensgefahr.

Stuttgart , 22 . April . (Todesfall .) Im Alter von
kV Jahren ist Professor Julius Eichler, der frühere Haupt¬
konservator der botanischen Abteilung der staatlichen Na-
turaliensammlung gestorben.

Boykott gegen Nee mtsma - Zigaretten?
Die Stuttgarter Wirte beabsichtigen ernstlich , wenn es zu
einer Stillegung der Waldorf -Astoria kommt , die Reemtsma-
Zigaretten in den Betrieben nicht mehr zu führen.

Protestkundgebung. Am Sonntag vormittag hat¬
ten die Vereinigungen des Handels , des Gewerbes , des
Gartenbaus , der Landwirtschaft, der bürgerlichen Vereine
und Innungen sowie der Güter -, Haus - und Grundbesitzer
von Groß-Stuttgart zu einer sehr gut besuchten Versamm¬
lung im Eustav -Siegle -Haus eingeladen , die unter dem
Motto stand „Entrechtung der Wählerschaft Eroß -Stutt-
garts bei den Gemeindewahlen durch die neue Gemeinde¬
ordnung" . Rechtsanwalt Elsas -Stuttgart erläuterte die
neue Eemeindeordnu . tg und betonte, daß es gerade da»
Stadtschnlrheißenamt Stuttgart gewesen sei , das oen ersten
Vorstoß gegen die freie Wahl gemacht habe. Er betrachtete
die Parteiwirijchaft von der soziologischen Seite und wies
dis Abhängigkeit des Mäh ers und des Gewählten von der
Parteibiirokratie nach Zum Schluß wurde einstimmig eine
Resolution angenommen, in der e- heißt : Das Panaschier-
«erbot widerspricht den liberalen und demokratische « Euind-
!ätzen der Reichs- und Landesverfassung.

Cannstatt , 22. April . (Tödlicher Unfall . ) In de,
Rheinlandstratze wurde ein Radfahrer von einem ihn
überholenden Personenkraftwagen angefahren , zu Boden
geworfen und so schwer verletzt, daß er abends im Kran¬
kenhaus Cannstatt den Verletzungen erlag.

Weilimdorf , 22. April . (Zwei Scheunen abge¬
brannt . ) Am Samstag abend brannte die Scheune des
Bäckermeisters Krämer in der Hauptstraße . Das Feuer
griff sofort auf die angebaute Scheune des August Wetzler,
Hermann Kempf und Hans Dachtler über . Die beiden
Scheunen brannten bis auf den Grund nieder.

Asperg O .-A. Ludwigsburg , 22 . April (Stadtschult«
heißenwahl . ) Bei der gestrigen Ortsvorsteherwahl
wurde Stadtschultheiß Käser wiedergewählt . Wahlberech¬
tigt waren 2-173 Personen . Es erhielten Stimmen : Käser
1471 , Oberseretär Schrade-Zuffenhausen 401 und der kom¬
munistische Landtagsabgeordnete Köhler 72.

Reichenberg O .-A. Backnang. 22 . April . (Ortsvor-
jteherwahl .) Bei der am Sonntag stattgefundenen
Ortsoorsteherwahl haben von 675 Wahlberechtigten 507
von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht . Von 505 abgege¬
benen gültigen Stimmen entfielen auf Eemeindepfleger
Wilhelm Epple in Winterbach , den Sohn des bisherigen
Schultheißen, 368 , auf Verw .-Prakt . Renner in Tübingen
147 Stimmen.

Roigheim OA . Neckarsulm , 22 . April . (Furchtbarer
Tod .) Am Samstag hat Frau Lehrer Vögele Witwe durch
Verbrennen einen schrecklichen Tod gefunden. Sie begab
ßch allein auf ihr Grundstück , um dürres Gras abzubren-
»en . Bei dem herrschenden starken Wind kam sie dem
Feuer zu nahe . Ihre Kleider finden Feuer und die Frau
»erbrannte.

Siengen a. Br ., 22 . April . (Um dieStadtvor-
Kand » stelle . ) Um die Stadtvorstandsstelle haben sich
beworben: Stadtpfleger Christian Ehrlinger in Giengen,
Schriftsteller Paul Gärtner in Mühlhausen a. N ., städt.
Nschnungsrat Karl Rebmann in Ulm , Obersekretar Kon«
>ab Veigel beim Polizeiamt Schwenningen , Stadtkasfier
Ludwig Vogel in Nürtingen , Obersekretär Helmut Wandel
in Tuttlingen . Ingenieur Wilh . Zimmermann in Eiengen.

Gaildorf, 22. April . (Wahl .) Bei der in Satteldorf
OH . Crailsheim vorgenommenen Ortsvorsteherwahl wurde
unser Stadtschultheißenamtsverweser Obersekretär Bauer
nüt 36 Stimmen zum Ortsvorsteher gewählt . Der Gegen-
Kandidat erhielt 217 Stimmen.

Lange««« OA . Ulm, 22 . April . (Stadtvorstand »-
wähl .) Bei der Stadtvorstandswahl wurde Rechnungsrat
Sigloch-Vlaubeuren mit 1252 Stimmen gewählt , ^ tadt-
schultheiß Klein -Rosenfeld erhielt 557 Stimmen . 21 Stim-
"lßn entfielen auf Stadtpfleger Fritz-Langenau , -3 auf
Stadtkassier Vogel-Nürtingen.

Btberach , 22 . April . (Autounglück . ) Nachts fuhr
kine mit vier Personen besetzte Adler -Limousine aus Stutt«
S"rt gegen einen Baum . Der Anprall war infolge der Ge¬
schwindigkeit, mit der das Auto heransauste , außerordent-
^ch heftig. Zwei Biberacher wurden aus dem Wagen gee
Mleudert. Amtliche Insassen wurden verletzt.

Roch kein Ausstieg des „Gras Zeppelin"
Friedrichshasen . 22 . April . Ein Zeitpunkt für den Aufstieg

des „Gras Zeppelin" zur zweiten Mittelmeersahrt, der, wie be¬
reits gemeldet, am Montag nicht erfolgt ist , war auch früh nach-
mittags noch nicht festgesetzt. Bei einer Zusammenkunft , die
Dr. Eckener mit seinen Passagieren im Kurgartenhotel hatte,
wurde festgestellt , daß sich die Wetterlage auf der geplanten
Flugstrecke noch nicht gebessert habe . Infolgedessen wurde eine
neue Besprechung auf abends 5 Uhr angesetzt.

Wieder ein blinder Passagier
Friedrichshafen, 22 . April . Sonntag vormittag wurde bei der

Revision des Luftschiffs L .Z. 127 im Laufgang ein fremder
Mann angetroffen und sofort festgenommen . Wie man hört,
handelt es sich um einen 20 Jahre alten Gelegenheitsarbeiter
aus Karlsruhe, der zur ersten Mittelmeerfahrt des Luftschiffes
hierhergekommen war in der Absicht, jene Fahrt, nachdem er
sich in das Luftschiff eingeschmuggelt gehabt hätte, mitzumachen.
Er langte jedoch zu spät hier an, so daß er damals seinen Plan
aufgeben muhte

Aus Baden
Göbrichen. 22 . April . (Durch das Motorrad verbrannt .)

Einem schrecklichen Unglücksfall ist der 40 Jahre alte ver¬
heiratete Installateur Friedrich Marquardt hier
zum Opfer gefallen . Er wollte am Samstag mit seinem
Motorrad nach Pforzheim fahren . Aus der Kreisstraßs
in der Nähe des Neulinger Waldes bemerkte er , daß plötz¬
lich seine Hose zu brennen anfing und sofort brannte die
ganze Kleidung lichterloh. Der bedauernswerte Mann
wälzte sich im Straßengraben und auf dem in der Nähe
auf einem Acker liegenden Misthaufen , der aber selbst zu
brennen anfing . Als ihm andere Leute zu Hilfe kamen,
hatte Marquardt schon derart schwere Brandwunden er¬
litten , daß sein Leben in Gefahr stand . Er starb gestern
früh 8 Uhr im Pforzheimer Krankenhaus . Der allgemein
beliebte , fleißige Mann , der als Besitzer einer Dresch- und
Sägmaschine in der ganzen Umgebung bekannt war , hin¬
terlaßt eine Witwe mit drei Kindern . — Einen Pforz¬
heimer Fabrikanten , der die Unglücksstätte passierte und
schnell Hilfe brachte, bat der Verunglückte, der furchtbare
Schmerzen auszustehen hatte , dringend um den Gnaden¬
stoß . Er war dabei aber bei vollständiger Besinnung und
konnte unter herzerschütterndem Stöhnen die Ursache des
Unfalles milteilen . Danach muß ihm die brennende
Zigarre aus dem Munde in den von Brennstoffen
durchdrängten Anzug von hinten gefallen sein worauf
durch den scharfen Luftzug eine Helle Flamme entstand . Als
er die Flamme an seiner Kleidung wahrgenommen habe,
habe sich Marquardt vom Motorrad geworfen und im
Straßengraben gewälzt , um die Flammen zu ersticken. Doch
muffen diese neue Nahrung gefunden haben , so daß er buch¬
stäblich in weniger als einer Minute vollständig in einem
Feuerherde gelegen habe . Unglücklicherweise hat er nur
eine Hand zur Abwehr der Flammen zur Verfügung ge¬
habt , da die andere verletzt und bandagiert war . Er be¬
fand sich auf dem Wege zum Arzt . Der schwere Unglücks¬
fall birgt die ein sie Lehre für jeden Motorrad¬
fahrer in sich , schon wegen der Möglichkeit der Entzün¬
dung des Betriebsstoffes , während der Fahrt das Rauchen
zu unterlassen . Das Motorrad Marquardts wurde sofort
von änderen herzukommenden Motorradfahrern untersucht
und vollständig in Ordnung befunden.

Die Larrdesmastvlehfcharr in Stuttgart
Das Ergebnis der S. Landes-Mastvlehscha « in Stuttgart

L. C. Am Sonntag wurde im groben Saal der Schlachthoibörse
eine Art Bilanz der „Früjabrsmeffe" gezogen . Direktor Dr.
Slröbel von der Landwirtschaftskammer leitete die zahlreich von
Landwirten und städtischen Interessenten besuchte Versammlung.
In seiner Begrübungsanjprache wies er daraus hin, dab aus
Zwcckmäbigkeitsgründcn , um eine Ueberkübrung des Marktes
zu verhindern, viele angemeldete Tiere leider nicht zugelassen
werden konnten . Die züchterischen Fortschritte seien gegenüber der
letzten Ausstellung 1927 sehr grobe und das Urteil der Preis¬
richter über das ausgestellte Vieh laute überaus günstig . Es
sei unverkennbar , dab die aLndwirischaft dem Rufe nach Qua¬
litätsware auf dem Gebiete der Fleischversorgung gefolgt sei,
sie werde sich auch weiterhin Mühe geben , ihre Erzeugung dem
Geschmack des Stuttgarter Marktes anzupaffen . Prof . Dr. Wal-
t h e r- Hobenheim zog in seinem Referat die Nutzanwendung aus
der Schau für die Master . Das Bild der Entwicklung der Fleisch-
crzeugung in Württemberg ser im allgemeinen ein durchaus
gutes , in manchen Klaffen sehr gut . Das Bedürfnis der Verbrau¬
cher gebe zur Zeit nicht nach vollständig ausgemästetem Vieh,
sondern nach jüngerem , gut durchwachsenem Fleisch . Dieser
Wunsch komme dem Landwirt insoiern entgegen, weil er mit
weniger Erzeugungskosten wirtschaftlicher zu produzieren ver¬
mag . Für Arbeitsochsen sei auf dem Stuttgarter Markt keine
grobe Nachfrage , ebenfalls nicht für Kühe . Man müsse anstreben,
die Schlachtviehausstellungund den Wettbewerb noch vielgestal¬
tiger und interessanter , vor allen Dingen iür den Verbraucher,
zu machen. Oberbürgermeister S t ö ck l e -Stutrgart sprach über
die Schau vom Standpunkt des Stuttgarter Metzgers aus und
erläuterte im einzelnen die besonderen Bedürfnisse des Stutt¬
garter Marktes. Der Metzger suche im allgemeinen Tiere mit
reichlichem Fleischansatz, zarten Knochen und mäßigem Fettan¬
satz . Bei Ochsen seien nur jüngere Tiere begehrt , da die Haus¬
frau schnelle Zubereitungsmöglichkeit wünsche. Andererseits steht
das Rinderfett nieder im Preis . Der geringe Absatz von Kühen
siebe mit dem Gefrierfleisch in Zusammenbang . Auf dem Stutt¬
garter Markt könne von einem Bedürfnis nach Gefrierfleisch
nicht gesprochen worden . Das Gefrierfleisch sei durch einheimisches
Kuhsleisch gut zu ersetzen . Die Metzger seien durchaus dafür,
dab die Eefrierfleischeinfuhrkür Stutgarr ausgeschaltet werde.
Bei Schweinen werden im allgemeinen 180 bis 200 Pfund Le¬
bendgewicht gewünscht . Die Hausirauenorganisationen und Koch¬
schulen sollten sich mehr in Richtung auf den Fleischabsatz ein¬
stellen . In der Versammlung wurde noch bekanntgegeben , dab
insgesamt 295 Preise, darunter 50 erste , 89 »weite, 94 dritte und
62 vierte vergeben wurden . Der Besuch der Mastschau war ein
sehr guter. Die erzielten Preise sowie der Absatz von Vieh war
verhältnismäßig befriedigend. Ein Zeichen wachsenden genoffen»
schastlichen Geistes ist es, dab annähernd drei Viertel des an-
gelieietten Viehs durch die Viebverwertungs A.-E . zum Verkauf
anseboten war.

Kommunistischer Parteitag
Stuttgart , 22. April . Am Sonntag tagte der Bzirksparteitag

der Kommunistischen Partei Württembergs. Er hielt in der
Hauptsache eine Gerichtssitzung ab . Auf der Anklagebank satzen
die Landtagsabgeordneten Becker und Hammer , denen der Vor
wurf gemacht wird, auf die Spaltung der Partei bingearbeiter
zu baden . Hammer verteidigte sich in längerer Rede , ebenso
Becker . Von beiden wurde verlangt , dab sie eine Erklärung un¬
terschreiben , wonach sie jede Fraktionsarbeit einstellen , desglei¬
chen ibre Landtagsmandate adgeben . Dies wurde von beiden
verweigert, woraus der Parieitag gegen 5 Stimmen bei 1 Ent¬
haltung ihren Ausschluß aus der Partei beschlob. Nicht anwe¬
send waren die vier Stuttgarter Eemeinderäte, die sich mit Möb-
ner solidarisch erklärt batten. Der Parteitag beschloß, von ihnen
eine befristete Erklärung zu fordern , deren Ablehnung den auto¬
matischen Ausschluß aus der Partei nach sich zieht. — Die Kom¬
munisten haben jetzt nur noch vier Mitgliedr im Landtag und
bilden nicht mehr eine Fraktion, die nach den Vorschriften der
Geschäftsordnung des württ. Landtags mindestens 5 Mitglieder
zählen muß.

Kleine Nachrichten ans Mer Wett
Antrtt .sben ! ^ ,- sidenten. Reichspräsident

von Hindenburg nahm am Montag die Antrittsbesuche des
Reichsministers für die besetzten Gebiete, Dr . Wirth , sowie
des Reichsverkehrsministers Dr . h c . Stegerwald , entgegen.

Ehrung des preußischen Kultusministers . Drei ungarische
Universitäten haben beschlossen , den preußischen Kultus¬
minister Dr . Becker in Anerkennung seiner Verdienste um
die Förderung und Vertiefung der deutsch-ungarischen kul¬
turellen Beziehungen zum Ehrendoktor zu ernennen.

Sommerzeit in Frankreich «nd Luxemburg . In der Nacht
zum 21 . April wurde in Frankreich und Luxemburg die
Sommerzeit eingeführt , d . h. sämtliche Uhren wurden um
eine Stunde vorgerückt . Damit stimmt die französische Zert
mit der unsrigen überein.

Ein griechischer Dampfer in Brand gerate «. Der oo«
Bombay nach Hamburg bestimmte griechische Dampfer ..Ha-
diotos " liegt brennend vor der Ems . An der llnfallstelle
befindet sich der Hamburger Bergungsdampfer „Seefalke".

Das Flugzeug „Kookaburra " gefunden. Das Flugzeug
„Kookadurra "

, das nach der inzwischen im Derby in West-
australien gelandete „Sudkreuz " gesucht hatte und seit dem
7 . April vermißt wurde , ist jetzt von einem anderen Flug¬
zeug gefunden worden . Unter einem Flügel wurde eine
Leiche gesehen.

Tornado -Opfer in den Vereinigten Staaten . Die Wirbel»
stürme , die in Arkansas und im Südwesten der Vereinigten
Staaten neuerdings aufgetreten sind , haben nach den bis
jetzt eingegangenen Meldungen etwa 30 Todesopfer ge¬
fordert.

Tod durch Chinin -Tabletten . In Leipzig fielen dem
zweijährigen Rudi Wose mehrere Chinintabletten , die seiner
Mutter vom Arzt verschrieben worden waren , in die Hände.
Das Kind aß 5—8 Tabletten und starb, noch ehe es in das
Krankenhaus eingeliefert werden konnte.

Rekord-Klavierspiel . Der österreichische Klavierspieler
Eeza Ledowski hat nachts 12 Uhr ein 76stündiges Klavier-
Dauerspiel beendet, womit er den Amerikaner Kemp, der
bisher die längste Spieldauer aufzuweisen hatte , geschla¬
gen hat

Mord und Selbstmord . In Klein -Schönfeld (Kreis Ccei-
fenhagen ) hat der 41 Jahre alte Eisenbahnassistent Fritz
Kleinke in der vergangenen Nacht seine 36jährige Ehefrau
erwürgt und sich selbst die Kehle durchschnitten . Kleinke
war schwerkriegsbeschädigt und seit Januar wegen Nerven¬
leidens in ärztlicher Behandlung.

Aus dem Gerichtssaal
Ei« unredlicher Reichsbahnrat

Liuttgart , 21 Avril . Zu 8 Monaten Gefängnis verurteilte
das Grobe Schöffengericht Stuttgart den 40 Jahre alten vev-
heirateten Reichsbahnrat Hermann Weber non Stuttgart . Der
Verurteilte war Vorstand des Revisionsbüros bei der General
direktion Stuttgart und in dieser Eigenschaft batte er 8 fin¬
gierte Zahlungsanweisungen für angebliche Schäden ausser»
tigen lassen , teilweise auch selbst ausgefertigt, dann die Quit¬
tungen gefälscht und bei der Stationskaffe das Geld abgebob ««^
wodurch er sich 7454 Mark auf unrechtmäßige Weise beschafft
harte.
Die Revolte in der Erziehungsanstalt Schönbühl vor Geeicht

Schorndorf , 22. April. Vor dem Einzelrichter in Schorndorf
hatten sich die 17 Fürsorgezöglinge zu verantworten, die am
13. März im Erizehungsheim Schönbühl revoltierten und ei¬
nen Sachschaden von etwa 2000 Mark verursachten . Vier ju¬
gendliche Angeklagte wurden zu einer Gefängnisstrafe von >
Monaten unter Anrechnung von 1 Monat Unt- '-tu^ungshast
verurteilt. Ein Jugendlicher wurde wegen zweier Vergehen
der Bedrohung zu einer Gefängnisstrafe von 8 Wochen verur¬
teilt . Das Verfahren gegen einen weiteren Jugendlichen wurde
vertagt. Von den volljährigen Angeklagten wurden verurteilt:
Sechs Angeklagte zu eurer Gefängnisstrafe von je 4 Monaten
wegen Sachbeschädigung , wobei denselben ein Monat Untersu¬
chungshaft angerechnet wird. Einer erhielt 2 Wochen Gefäng¬
nis . einer 6 Monate , einer 5 Monate usw.

Nlwdsüllk
Mittwoch, 24 . April : 10 .30 Uhr : Schallplatte». 11 llbr : « sch¬

lichten. 12 Uhr : Wetter, anschließend Uebertragung vom Schloß»
platz Stuttgart : Promenadekonzert , 12.55 Uhr : Nauener Zeit¬
zeichen , anschließend Schallplatte« , Freiburg sendet getrennt,
13 .45 Ubr : Nachrichten , 15 Ubr : Kinderstunde , 16 .15 llbr : Rach-
mtttagskonzert, 18 Ubr : Zeit. Wetter, Landwirtschaft , 18 .10 Ub :»
Wirtschastsetbik , 18 .40 Ubr : Vortrag des H .G .V . : Die mikro-
nesischen Inseln und ihre Bewohner, 19.10 llbr : Esperantokurs.
19.40 Uhr : Zirtussensationen und Tierdreffur im alten Rom 2„
20 .15 Ubr : Opernkonrert . 221 .15 llbr : Der Tunnel von Goroie.
Hörstnel von Schönlank , anschließend Rachrichten-Funkstille für
Fernempfang.
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Handel und Verkehr Letzte Nachrichten
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 22. Avril . Weizen märk. 222 bis
226, Roggen märk. 207 - 209 . Braugerste 218—230 , Futtergerste
192—202, Mais waggonfrei ab Hamburg 225—226, Mais prompt
Berlin 211—216, Weizenmehl 25.50—29.75 , Roggenmebl 27—29,
Weizenkleie 15- 30, Wcizenmelassc 15, Roggenkleie 14 .50 bis
14.75. Viktoriaerbsen 43—50. Allgemeine Tendenz : sSwacb.

Stuttgarter Landesproduktenbörsc vom 22. Avril Weizen 26.50
bis 28. Weizenmehl 34.75- 35 .25, Brotmehl 26.75—27.25, Klere
13.75- 14 .25 , Wiesenheu 9 .50—10 .50. Kleeheu 11—12 , alles an-
dere unverändert.

Frachtpreise . Giengen a . Br . : Roggen 11 .50, Gerste 11 .50,
Haber 11 .20—11 .80, Weizen 11 .60- 11 .80, Erbsen 14 .20 M . —
Tübingen: Weizen 12 .50- 13. Dinkel 9—10 , Gerste 11 .50 bis
12.50, Haber 12 .50— 13 M . — Winnenden: Weizen 12.20
dis 12 .40 Haber 11—11 .80, Roggen 12—12.30, Gerste 12 Mark.

Markte
Mannheimer Grogviehmartt vom 22. Avril . Zutrieb : 163 Och¬

sen, 157 Bullen , 330 Kühe , 368 Färsen . 755 Kälber , 4 Schafe,
3104 Schweine , 21 Ziegen . Bezahlt wurden für Ochsen 32—59,
Bullen 38- 52, Kühe 18- 51 , Färsen 42—60, Kälber 52—78,
Schafe 54—58 Schweine 62—77, Ziegen 12—24 , Arbeitspferde
900—1900, Schlachtpferde 60—160 . Marktverlaus : Grobvieh mit¬
telmäßig geräumt , Kälber ruhig , langsam geräumt , Schweine
rubig , kleiner Ueberstand.

Schweinepreise . Besigheim: Milchschweine 30—38, Läufer
49 M . — Bopfingen: Läufer 60—70, Saugschweine 35 bis
46, Läufer 57—64 M . — Güglingen: Milchschweine 32—42,
Lauser 47—67 M . — Sall: Milchschweine 30—45 , Läufer 55
M . — Künzelsau: Milchschweine 30—45, Läufer 50 M . —
Mergentheim: Jungschweine 39—55 M . — Nürtingen:
Läufer 60—75. Milchschweine 36—55 M . — Rottweil:
Milchschweine 30—45 M . — Ulm: Ferkel 40—50 M.

! Groher Heidebrand bei Recklinghausen
! Recklinghausen , 23 . April . Am Montag nachmittag
: brach in der Haard in unmittelbarer Nähe des Haard-
: Heimes Feuer aus . Gewaltige Rauchsäulen waren weithin
i sichtbar und das Flammenmeer verbreitete sich durch das
; dürre Gras und Gestrüpp schnell auf einer Fläche von etwa
: 130 Morgen . Die Feuerwehren von Recklinghausen und
Z Nachbarorten trafen alsbald an der Brandstätte ein . Gegen
i 5 Uhr war es gelungen , den Brand , dem etwa 40 Morgen
! junger Eichen zum Opfer gefallen sind, zu ersticken. Als
! Brandursache wird fahrlässige Brandstiftung durch einen

Jugendlichen angenommen.

Verhaftung von Kommunisten in Warschau
Warschau , 22. April . Heute Nacht wurden hier von der

- politischen Polizei zahlreiche Kommunisten , im ganzen
- mehr als 100 Personen , verhaftet . Gelegentlich der Ver¬

haftungen wurden auch zwei kommunistische Eeheim-
druckereien aufgedeckt . Zahlreiches Propagandamaterial
wurde beschlagnahmt . Die Verhaftungen stehen offenbar
im Zusammenhang mit der bevorstehenden Maifeier.

33 rumänische Kommunisten verhaftet
Bukarest , 22 . April . In der Gemeinde Selogliu in

Bessarabien ist eine kommunistische Verschwörung auf-
l gedeckt worden . 33 Personen wurden verhaftet.

_ _ _ _ _
Ar . 94

« Fesselballon -Unglück
'

» Epinal , 22 . April . Heute nachmittag kippte bei einer
! Hebung von Reservisten die Gondel eines Fesselballons
z durch einen Windstoß um . Ein Teil der Besatzung bliet
! im Netzwerk hängen . Ein Reservist fiel jedoch aus der

Gondel heraus und war sofort tot . ein anderer wurde schwer
und drei weitere leichter verletzt.

Gestorbene
Freuden st adt - Betzweiler: Anna Maser geb. Reich.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Die nördliche Depression rückt nach Osten ab . ZunSchß

kann aber noch nicht mit beständiger Witterung ge-echW
werden und für Mittwoch ist daher zeitweilig bedeckte,
Wetter zu erwarten.

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Ls,,
Druck und Berlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei. Altenit- ft

Eichern Sie sich
? unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tanne «- >

^ für den Monat April durch sofortige Bestellung,

s Alle Postboten , Postanstalten , Austräger und
! Agenten unserer Zeitung , sowie die Geschäftsstelle nehme»
! Bestellungen entgegen.

Amtliche Bekanntmachungen
Amtsgericht Nagold.

Ueber das Vermögen des Hermann Klein , Inh . einer
Möbelschreinerei in Altensteig , ist am 22 . April 1929 , vorm.
10»/ - Uhr , das

Vergleichsverfahren
eröffnet . Termin zur Verhandlung über den Vergleichs-
Vorschlag Montag , 13. Mai 1929 , nachm . 4 Uhr . Ver¬
trauensperson : der Direktor der Städt . Sparkaffe in
Altensteig Walz . Der Antrag auf Eröffnung des Ver¬
fahrens nebst seinen Anlagen und das Ergebnis der wei¬
teren Erhebungen ist auf der Geschäftsstelle zur Einsicht
der Beteiligten niedergelegt.

Stadtgemeinde Nagold.
Der auf einen israel . Feiertag fallende

Krämer-, Vieh-
Schweine-,

sowie Srnchtmarkt
am Donnerstag , den 25 . April ds . 2s . wird auf

nächsten Moatag, den 29 . April ds. 3s.
verlegt.

Der Frachtmarkt am kommenden Samstag , de»
27 . April fällt aus.

Nagold , den 22 . April 1929.
Stadtschultheißenamt.
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Achtung ! Achtung!
Wegen GeWstsumstellilug

verkaufe ich eine Anzahl neue

MN - MAMsMM
zu Fabrikpreisen , sowie eine neue

MerslkaHa 2 sn 1r!knAS
Wer ? — sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

Heule Adenä 817 ür !m 8 aa !e äs 8 „OrLnsa Raum"

Krorrer liedtbiläervorirsg
über : ,^Tie Totenbestattnug im Wandel
der Zeiten , die Fenerbestattrmg einst und
jetzt".

Hiezu ist jedermann , besonders die städt . und staatlichen
Behörden , Gemeinderat , Lehrerschaft , Mitglieder der hiesigen
Vereine und Gewerkschaften freundlich st eingeladen.
Eintritt frei ! Eintritt frei!

Altensteig.

klmer
SvSltmnnen
WMMer
WEeßel
Giltzünnek
KiljrrWelmer
NndkMdemnuen
WISMeWüMil
SltzülMW -inen

empfiehlt aus laufend ein¬
treffenden Sendungen

billigst

Karl tzenßler fr.
Eisenwarenhandlung

an der alten Steige.

Jüngerer

LS «
kann sofort eintreten bei

Fr . Kern,
Altensteig -Dorf.

Suche auf 1 . Mai ein
sauberes und fleißiges

« » MAI
Anmeldungen an

F . Eberhard,
Gasthof zum Gold . Faß
Bad Teinach.

ÄSS
gegen 1 . Sicherheit aus pri¬
vater Hand gesucht.

Offerte unter Nr . 212 an
die Geschäftsstelle des Blattes.
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Am Mittwoch/Donners-
tag , den 24 . , 25 . April je
abends 8 Uhr 20 Min . läuft
auf Beranlaflung des hiesigen

Turnvereins der Film:

„DaS 14 . deutsche
Turnfest in Köln"
Mittwoch nachmittag 4 Uhr

Kindervorstellung.

Turnverein Alienfteig.
Nie Mittwoch und
Jolllierstog .Lllrll.

MLiM ^ lUliVe fällt des
Turnfestsilmes we-
gen aus. Die

" Mitglieder und
Freunde der Leibesübungen
werden zu zahlreichem Besuch
aufgefordert.
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empfiehlt

Heinrich Wch.
Altenstcifl, Telefon 11b
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